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©er (£inf(ufj ^einric^ ärmere unb Soft
3Rul)etmé auf 3ofe£ï) 3^9^

93on Ebuarb 'îoçmann.

3aïob 3ofepb. 3elger, ein Ijodjgefdjäfeter unb fruchtbarer £anbfdjafts*
maier, geboren 3U Stans ben 12. Sebruar 1812 uno geftorben 3U £u3em
ben 25. 3nni 1885, fdjrieb im 3atjre 1843 an einen Kunftgönner, »iel*

leidjt an ben ©rafen »on pourtaïès in Heuenburg, unter anberen
folgenòe autobiograpljifdje Hoti3en:

„Sie intereffieren fidj um meine Karriere, fo idj als Künftler gemadjt.
Diefe ift nidjt roidjtig. Don 3ngenò auf »oll £iebe uno Sifer für òie

Kunft, macfjte icfj in £u3em anno 1827 bei einem geroiffen fjr. 3ofj.
Bapft. ÎÏÏar3oljI, Aquarellmaler, ben Anfang. Selber fjat »iel Sinn für
Kunft, roeldjen er audj feinem jungen Sdjüier fudjte bei3ubringen. 3d}
glaubte, id? fei bei einem grofjen ÎÏÏeifter, ber unübertrefflid? fei uno
macfjte gute $ortfdjritte, lernte ben geglaubten guten ÎÏÏeifter gut nadj*
aljmen unb bis in brei 3afjren fagten òie £eute, idj übertreffe itjn
fogar. 3<f? Ijörte oiel »on òen ©enfer Künftlem reòen, befudjte òafjer
eine Kunftausftellung in Bern, um Oie ÎÏÏeifter in ifjren Arbeiten fetjen
3U fönnen. Da fafj» icfj bas pradjtoolle mir immer im ©ebädjtnis blei*
benbe Bilb òie ©idje »on fjm. òe îïïeuron. 3d? roar balb entfdjloffen,
Sdjüier »on biefem ÎÏÏeifter 3U roeròen. Aber als idj »oll $reuben nadj
fjaufe fam unb idj ben Sntfdjlufj einem geroiffen Kolorift Sriner fagte,
ber frütjer in Heuenburg roar, ba Ijeifjte es roas anòers, fjr. òe îïïeuron
fei ein grofjer fjerr uno nefjme gar feine Sdjüier an. Das roar eine
betrübenoe Had?rid?t, id? entfdjlofj mid? bafjer für ©enf.

3uerft roar idj einige ÎÏÏonate bei fjr. Sljaij, òas roar aber gar nidjt
mein îïïann. 3dj tradjtete immer ju fjr. Diòay 3U ïommen, roas mir
auctj gelang. Auf meine früfjer gemachten Ätbeiten tjatte er gar nidjt
»iel — fanò felbe manieriert. 3d} fopierte fleifjig — ber berütjmte
Salame roar mein Hebenfdjüler; er ift aber einige 3afjre älter als icfj.
Dort glaubte idj nodj nidjt, bafj er òiefer ÎÏÏann rouròe; es fjat fictj
geänoert, Salame ift geftiegen uno 3elger geblieben.

IDegen 0amiltenangelegen^eiten mufete idj leiber 3U früfj nadj
fjaufe, nadjbem id? fed?s ÎÏÏonate bei Dibay roar. 3dj malte nodj ein
Bilb für bie Äusftellung, roeldjes 3iemlidj, ja beffer als basjenige »on
Salame gefallen Ijatte. Die Société des amis des arts faufte felbes,
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roas mid? gan3 natürlid? aufeetoròenttidj freute. 3u fjaufe ging es

nidjt mefjr fo gut; id? roar mir felbften gan3 überlaffen, ïeine Äufmunte*
rung ba3U unb audj ïeine Ausfidjt, mit ber Kunft etroas 3U »erbienen.
©broob.1 idj bas ©lud Ijabe, ©ott fei Danï, nictjt »on felber leben 3U

muffen, fo naljm es mir allen îïïut 3um Arbeiten. 3cf? »eretjelicfjte midj
unb lebte fo mebr anbern ©efdjäften als für Kunft, ja es gab 3afjre,
roo icfj beinalje gar nidjts malte.

Seit ungefäfjr brei 3af?ren bin idj roieòerum tätiger gerooròen.
Diel mag mein $reunò fjr. 3oft îïïuf?eim in Altòorf Sd?ulò òaoon
fein, ©r roar bei mir, um in ©I lernen 3U malen; feitòem ift òiefer
talentoolle ÎÏÏann fet?r tätig uno muntert midj immer auf, es aud? 3U

fein. IDir madjten òiefes 3atjr einen Ausflug nadj Paris, um uns
burdj Betrachtung ber Kunftfadjen 3U »er»ollfommnen, rourben aber
nictjt gau3 befriebigt, befonbers bie Äusftellung toar roeit Ijinter unferen
©rroartungen, einige Bilòer ausgenommen1.

Als profeffor ÎÏÏonnaro oon £aufanne fidj einige 3eitin Unterroalòen
auffjielt, fo befudjte er audj midj, munterte mid? ebenfalls auf, tätiger
3U fein — etroas nad? £aufanne 3U fdjiden. 3<f? madjte einen Derfudj
mit òen 3t»ei Bilòem, òie roirflidj bei 3b.nen finb. ©s fdjeint, felbe
Ijaben nidjt gan3 gefallen, roenigflens aus einer Kritif »on einem fo*
genannten Kunftfenner mufjte man es glauben.

Sdjon oft Ijabe idj mir òie $rage aufgeroorfen, roie iann idj als
Künftler beïannt roerben? Durdj Kunftausftellungen ift ber geroofjnte
IDeg. Das ift freilid? etroas; ein Bitò roirò 3. B. gefauft uno eine günftige
Kritif erfolgt, aber òann bleibt es babei, bas ift roenigflens bei mir òer

$all. Beftellungen erfolgen ïeine uno Sremòe bereifen unfer £änod?en
3U roenig, um »on òiefen etroas 3U boffen — uno Bilòer malen, um
òamit òie eignen IDanòe 3U oeïorieren, ift entmutigenò, roenn man aud?

nid?t oon òer Kunft leben mufj. Das ift aud? òie Urfad?e, roarum id?

meine Arbeiten nidjt bodj fdjäfee, roeil mein ©runòfatj ift, beffer etroas

ju »eròienen als nidjts2."

1 Dgl. fjiftor. Heuiatjrsblatt oon Uri 1920 S. 93.
2 Gigenhänbiger Bleiftiftentrourf 3. 3- 3elgers im Befifee feiner Samilie.
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